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Hirn & Herz in Harmonie

Prof Jürg Kesselring FRCP, Rehabilitationszentrum Klinik Valens, Centre of neuroscience, Zürich, IKRK
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Hirn– Herz Wechselwirkungen
1. Kardiozentrismus (z.B. Aristoteles) vs. Neurozentrismus (z.B. 

Hippokrates) in der Geschichte
2. Physiologie der Interaktionen

1. Sympathische und parasympathische Nervenaktivität am Herzen
3. Zentrale Bahnen des autonomen Nervensystems zum Herzen

1. Zentrales autonomes Netzwerk
2. Kardiale präganglionäre parasympathische Bahnen
3. Kardiale prämotorische sympathische Bahnen

4. Reflexkontrolle der autonomen Beeinflussung des Herzens
5. Regulation der autonomen Beeinflussung des Herzens

1. Körperliche Aktivität
2. Stress und Wachheit/Aufwecken
3. Schlaf

6. Partnerschaft im Inneren: unsere beiden Hirnhälften

• Le coeur a ses raisons que la raison ne connaît point
Das Herz hat seine Gründe, die die Vernunft nicht kennt. 

Blaise Pascal

• Was ich weiß, kann jeder wissen. Mein Herz habe ich allein. 
Johann Wolfgang von Goethe

• Man sieht nur mit dem Herzen gut: Das Wesentliche ist für 
die Augen unsichtbar. Antoine de Saint-Exupéry

• Nach unserer Kenntnis ist das Herz nicht Sitz der Seele, 
auch nicht das Organ, mit dem Sie lieben oder hassen. Es hat 
nur eine Funktion: Blut pumpen. Wenn wir es verpflanzen, 
ändern wir keineswegs die Individualität des Menschen. 

Christiaan Neethling Barnard

• «Die Weissen wollen immer etwas, sind immer unruhig und 
ratlos. Wir verstehen sie nicht. Sie sind verrückt, weil sie 
sagen, dass sie mit dem Gehirn denken, aber wir Indianer 
denken mit dem Herzen». 
(überliefert von C.G. Jung nach dem Besuch von Pueblo 

Indianern 1925 in New Mexico)

Aristoteles zu Herz & Hirn
• «Der Philosoph»

• Biolog (Abgrenzung von Platon: «Das Gehirn ist das göttlichste Organ und der Herr über den 
ganzen Rest» - Timaios): 

– Vergleichende Anatomie
– Taxonomie
– Evolution
– Embryologie
– Verhalten
– Biogeographie

• Universalgelehrter
– Logik
– Metaphysik
– Kunst
– Theater
– Rhetorik
– Psychologie
– Oekonomie
– Politik

• Hauptirrtum in Neurowissenschaft: Kontrolle der Empfindungen und Bewegung nicht im Gehirn 
(«Kühlorgan»), sondern im Herzen 

Gross CG: Aristotle on the Brain, New Scientist 1995; 1 (4); 245 – 250
Valavanis A: Cardiocentrism vs neurocentrism; Presidential Adress SFCNS Congress Basel september
2016
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Und selbstverständlich ist das Gehirn nicht 
verantwortlich für irgend eine Empfindung. Die 
richtige Ansicht ist diejenige, dass der Sitz und die 
Quelle der Empfindungen in der Region des 
Herzens liegt (PA 656a).

Alle Bewegungen von Lust & Schmerz, überhaupt 
alle Empfindungen haben ihre Quelle im Herzen
alle blutführenden Tiere besitzen ein Herz und 
sowohl alle Bewegungen als auch alle 
Empfindungen haben dort ihren Ursprung … das 
Hauptorgan für alle Empfindungen ist das Herz

Aristoteles war (im Gegensatz zu Alkmaion und 
Hippokrates) kein Kliniker, 
kein praktizierender Arzt, obwohl (oder weil?) 
sein Vater Arzt gewesen war

Argumente pro Herz (contra Gehirn) als Sitz von 
Empfindungen, Gefühlen, Bewegungen [Aristoteles]

Herz
• Durch Emotionen gesteuert

• Alle Tiere haben ein Herz

• Quelle von Blut (notwendig für 
Sensationen)

• Wärme: charakteristisch für höheres 
Leben

• Verbunden mit allen Sinnesorganen 
und Muskeln über die Blutgefässe

• Lebensnotwendig

• Als erstes ausgebildet, als letztes mit 
Arbeit aufhören

• Sensibel

• Zentral gelegen=>zentrale Rolle

Gehirn
• Nicht durch Emotionen gesteuert

• Nur Wirbeltiere und Cephalopoden
mit Hirn, aber auch andere mit 
Sensationen

• Blutleer=> ohne Sensation

• Kalt

• Nicht (oder nur irrelevant) verbunden 
mit Sinnesorganen

• Erst allmählich ausgebildet

• Ohne Schmerz-empfindung

• Liegt peripher 

Hippokrates
(ca. 460 - 375 v. Chr.)
Über die Heilige Krankheit

«Mit der sogenannten heiligen Krankheit verhält es sich 
folgendermaßen: sie ist nach meiner Ansicht keineswegs göttlicher 
oder heiliger als die anderen, sondern wie die anderen Krankheiten 
so hat auch sie eine natürliche Ursache, aus der sie entsteht [...]. 

«Ich meine nun: diejenigen, die zuerst die Krankheit für heilig 
erklärt haben, waren Menschen, wie sie auch jetzt noch als 
Zauberer, Entsühner, Bettelpriester und Schwindler herumlaufen 
und beanspruchen, äußerst gottesfürchtig zu sein und mehr als 
andere zu wissen. Diese Menschen nahmen die göttliche Macht als 
Deckmantel ihrer Ratlosigkeit, weil sie nicht wußten, wie sie den 
Kranken helfen sollten; und damit ihre Unwissenheit nicht offenbar 
würde, brachten sie auf, daß diese Krankheit heilig sei [...].
Schuld an diesem Leiden ist das Gehirn, wie auch an den 
wichtigsten Krankheiten sonst [...]».

Hippokrates: Über die heilige Krankheit
• „Die Menschen sollten wissen, dass aus nichts anderem als dem 

Gehirn Freuden, Wonnen, Gelächter, Spott sowie Kummer, Leid, 
Verzweiflung und Wehklagen hervorkommen. Und dadurch 
erwerben wir auf besondere Weise Weisheit und Erkenntnis, und 
wir sehen und hören und wissen, was verderbt und was gerecht, 
was gut und was böse, was süß und was ungenießbar ist. … 

• Und durch dasselbe Organ werden wir verrückt und reden irre, und 
Angst und Schrecken bestürmen uns. … Alle diese Dinge müssen 
wir durch das Gehirn erleiden, wenn es nicht gesund ist. … 
Deshalb bin ich der Meinung, dass das Gehirn die größte Macht 
auf den Menschen ausübt. - Hippokrates: Über die heilige 
Krankheit (4. Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung)”
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n = 1
10-1 m

n > 1011

10-4 m

n > 1014

10-6 m

brain

neuron

synapse

Das Gehirn als Netzwerk

• Nervenzellen N=86 Mia 
– => während Schwangerschaft: ca.4‘300/sec
– Neuronenlänge (~1mm=> 86‘000 km = 2x 

Erdumfang)
– Mit Dendriten: 5.8 Mio km = 6.5 x zum 

Mond (und zurück…)

• Bildung von Verbindungen (Synaptogenese)
(während SS und bis ins hohe Alter)

– Natürliche Selektion: Elimination bei Nicht-
Gebrauch 

– Überproduktion fördert „Wettbewerb“
– Verbindungen durch Gebruach stabilisiert 

(„What fires together wires together“)

– 1014 synapses (103/Neuron)
=> zähle 1/sec during => 27 Mio Jahre…

• Bildung von Myelin (Gliogenese)

S. Freud: Entwurf einer Psychologie 
Manuskript 1886

Neuroplastizität – das flexible Gehirn
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• Wasserstoff (H) und Helium (He) als Rohmaterial für andere Elemente des 
Periodensystems. 

• Prima! 

• Sauerstoff (O), Natrium (Na), Fluor (F), Magnesium (Mg) und Neon (Ne) aus Supernovas

• Kohlenstoff (C), Stickstoff (N), Lithium (Li) durch Tod von weniger massereichen Sternen 

• Eisen (Fe), Chrom (Cr), Vanadium (V), Kupfer (Cu) und Zink (Zn) aus Explosionen von 
Weissen Zwergen,

• Bismut (Bi), Polonium (Po), Radon (Rn), Francium (Fr), Ruthenium (Ru), Cadmium (Cd), 
Antimon (Sb), Tellur (Te), Tantal (Ta) und Wolfram (W) durch Verschmelzung von sehr 
kompakten Neutronensternen 

• Bor (B), Beryllium (Be) und Lithium (Li) durch kosmische Strahlung

• So weit, so gut: Das ist die Alchemie unserer Atome, z.B. für mich als 70-Kilogramm-Mann 
7×1027 Stück.

Man sagt uns (und wir glauben’s)
kurz (wenige Sekunden) nach dem 
Urknall (vor ca. 13,8 Mia Jahren):

70-jährig, m, 70 kg
• 25 550 Tage, 613‘200 Stunden, 36‘792‘000 Minuten erlebt

• Herz = 1 Muskel (von etwa 650 im ganzen Körper), HMV 4,5 L/Min: 
165‘564‘000 L Blut: Güterzug mit 1‘556 Güterwagen à 10‘000 L 
Fassungsvermögen und 12,7m Länge die 216 Kilometer vom 
Hauptbahnhof Zürich bis Milano Centrale stehend

• Darm: Oberfläche von 30 bis 40 m2, Kontakt mit der Umwelt: 30 Tonnen 
Nahrung, 50‘000 L Flüssigkeit, inkl. zahlloser Krankheitserreger und 
Giftstoffe, Stuhlgang (100 bis 200 g/Tag): 3,832 Tonnen Kot, Müll, Abfall 
produziert und ausgeschieden

• eigene Muskeln in aufrechtem Gang (durchschnittlich 6700 Schritte/Tag, 
171‘185‘000 Schritte à 80 cm: 136‘948 km (Welterkundung): ca. 3,5 Mal 
um die Erde herum

• Lunge: AZV ca. 500 ml, 16 Atemzüge/min, 23‘040 Atemzüge/Tag: 
11‘520 L/Tag; Austauschfläche ca 120 m2 (ca. ½ Tennisplatz im 
Inneren): 294‘336‘000 Liter Luftaustausch mit der Umwelt, d.h. 294‘336 
m3 (86,5 Heissluftballone à 3400 m3)

1  Rückenmark

2  Medulla oblongata

3  Brücke (Pons)

4  Mittelhirn

5  Kleinhirn

6  Hippocampus

7  Mandelkern

8  Hypothalamus

9  Hypophyse

10 Thalamus

11 Balken

12 Grosshirn
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Stress

Adrenalin Cortisol

Sinusbradykardie

Sinustachykardie

Vagus

Sympathikus

Herz-Hirn- Informationsaustausch

• mechanisch-biophysisch: Blutdruck und Pulswellen im 
Blutstrom.

• biochemisch: Hormone und neurochemische Botenstoffe, 
im Herzen produziert und (mit 10-100m/sec) gesendet

• elektromagnetisch: Kontraktion des Herzens=> elektrische 
Signale, über elektromagnetisches Feld (mit 300.000 
km/sec) weitergeleitet (6000 mal stärker als das Gehirn)

• neurologisch: durch das Nervensystem
• Bindegewebe: Piezoelektrizität als Halbleiter für Energie 

und Informationen: gespeichert, gefiltert, verstärkt bzw. 
verarbeitet
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Überaktivität

Sympathikus

• Blut-Hochdruck

• Tachykardie

• Hyper- oder Hypothermie

• Schwitzen

• Weite Pupillen

Parasympathikus

• Blut Unterdruck

• Bradykardie

• Tränen-/Speichelfluss

• Gähnen

• Enge Pupillen

Takatsubo

Stiermaier T, Reil J, Sequeira V, et 
al. Hemodynamic Assessment in 
Takotsubo Syndrome. J Am Coll 
Cardiol. 2023 May, 81 (20) 1979–
1991.

Chronische autonome Überaktivität

• Adipositas
• Diabetes, Insulin-Resistenz
• Bluthochdruck
• Schlafstörungen, Angst
• Temperaturerhöhung
• Energieverbrauch
• Muskelschwund
• Infektionsanfälligkeit
• Gedächtnisstörungen
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Flow - Mihaly Csikszentmihalyi

Angst

Langeweile

Fähigkeiten

H
er
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niedrig hoch

hoch

• Gefühl des 
Aufgehens in 
einer Tätigkeit 

• Fühlen, 
Wollen, 
Denken 
in Überein-
stimmung

• Weder Zeit,
noch wir 
selbst spielen 
eine Rolle 

• Handeln 
mühelos

Wege zum Flow
1. Aufgabe zum Spiel machen
• Festsetzen von Regeln, Zielen, Preise 

Herausforderungen, 
2. Klare Ziele
• Während des Spiels Gedanken an 

übergeordnete (spirituelle, soziale, 
intellektuelle) Absichten und Ziele als 
Antrieb 

3. Focus
• Befreiung von Ablenkung (innen und 

aussen), Konzentration 
4. Sich dem Prozess Anvertrauen 
• Zulassen 
5. Freude (Ekstase)
• Folgt natürlicherweise, plötzlich, als 

Überraschung bei Erfüllung der ersten 4 
Punkte

6. Höchste Produktivität
• Eröffnung grosser Reservoirs von 

Ressourcen, Kreativität, Energie

„Amuse-toi!“ (André Navarra)
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Risiko von Herzerkrankungen nach Hirnschlag
Gunnoo T, Hasan N, Khan MS, et al. Quantifying the risk of heart disease following

acute ischaemic stroke: a meta-analysis of over 50’000 participants. BMJ Open
2016;6:e009535. doi:10.1136/bmjopen-2015009535

• Hohes Rückfall-Risiko nach Hirnschlag. Häufigste Todesursachen: 
Koronarerkrankungen, Herzinfarkt

• Meta-analyse: neu-aufgetretene Koronarerkrankungen oder
Herzinfarkte 1 Jahr nach Hirnschlag

• Resultate: 
• 17 Studien mit 4869 Patienten: 

– durchschnittlich 52% mit Koronarerkrankungen
– Asymptomatische ≥50% Stenosen in 32% 

• 8 Studien mit 47229 Patienten mit Hirnschlag: Gesamtrisiko
Herzinfarkt im folgenden Jahr: 3% (ohne vorgängige Herzerkrankung)

• Schlussfolgerung: 1/3 der Hirnschlag-Patienten (ohne kardiale
Vorgeschichte): > 50% Koronarstenose; 3% Risiko Herzinfarkt innert 1 
Jahr

Die Kunst des Liebens

Wer nichts weiß, liebt nichts
Wer nichts tun kann, versteht nichts 
Wer nichts versteht, ist nichts wert
Aber wer versteht, der liebt, bemerkt 

und sieht auch...
Wer meint, alle Früchte würden 

gleichzeitig mit den Erdbeeren reif, 
versteht nichts von den Trauben

Paracelsus 1493-1541

Die beste Arznei 
für den Menschen 
ist der Mensch. 
Der höchste Grund 
dieser Arznei ist 
die Liebe

Raffael: Schule von Athen
Aristoteles

• Wirklichkeit vielfältig & in 
permanenter Evolution

• Analyse, Wissen a posteriori: 
Erfahrung

• Lerne mit Dingen (& anderen 
Menschen) so umzugehen 
wie sie sind

• Vertraue der Sinne mehr als 
den Theorien

• Aufklärung

• Ökonomie

• Lyceum (Mouseion) in 
Athen, später Alexandria 
(Bibliothek!)

• «Wie passe ich in eine Welt, 
die bereits existiert?»

• Beschrebend (deskriptiv)

Platon

• Ewiges & Eines – Reinheit, 
Ewigkeit, Unsterblichkeit, 
Unveränderbarkeit, 
Weisheit

• Nachdenken, wie die Dinge 
sein sollten (inkl. Selbst & 
Gesellschaft)

• Bilder, Allegorien, 
Metaphern

• Form: reale Existenz 
ausserhalb Raum & Zeit

• Besser zu leiden als anderen 
Übles antun

• Akademie in Athen

• Christentum, Reformation

• «Warum gibt es die Welt 
überhaupt?»

• Vorschreibend (präskriptiv)

2014
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Kontext Text 

Erzählen Zählen

Form Formel

Idee Kalkül

Dialog Dialektik

Gleichnis Gleichung

Hinweis Beweis

Wert Preis

wahre Welt          Warenwelt

Neuroplastizität - das flexible Gehirn

Grundlage von Resilienz
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Schutzfaktoren
• Soziale Beziehungen & Unterstützung

• Selbstverantwortung & Impulskontrolle

• Akzeptanz, Vertrauen & Selbstwert

• Gute Erholung, gesunder Schlaf

• Erfolgserlebnisse (Bewertung)

Je pense, donc je suis

Ego cogito, ergo sum

Doch das Geheimnis unsres Lebens auf der Erde
ist nicht das herrische: Ich bin!
Sein tiefster, zukunftsoff’ner Sinn
ist das behutsam-tastende: Ich werde…

Ich lern‘, also werd‘ ich 

«Kraft oder Fähigkeit, nach Biegung, Streckung oder Kompression wieder 
ursprüngliche oder neue stabile Form/Position einzunehmen»

Resilienz
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Dimensionen von Resilienz

• Fitness &Ausdauer
• Ernährung, Energie
• Ruhe & Erholung

• Selbst-Vertrauen
• Perspektiven
• Gedanken-Fallen
• Focus
• Ursachen-Analyse 
• Kontrolle

Körper

• Ruhe & Gelassenheit
• Impulskontrolle
• Emotionale Steuerung
• Positive Emotionen
• Realistischer 

Optimismus
• Humor

• Werte & Glauben
• Empathie
• Auf andere Zugehen

Humor

Lebenslange, andauernde Anpassung des Gehirns an veränderte
innere und äussere Gegebenheiten durch aktives Training

Das Gehirn: lebenslange Anpassung
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